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Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienſtag, Donnerſtag und 
Vierteljährlicher Pränumerations⸗ 


Sonnabend Vormittags. 


Preis für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 
Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


19. Februar 1478. Nicolaus Copernicus wird hier geboren. 


a r 1839. Stiftung des Copernicus Vereins. 
. 11. mlt Czölner, Rektor des Gymnaſiums 
— M?ſ::0 —[Ük—ÜV 
Landtag. 


Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 16. februa 
Ber Bakoe minier bringt einen et En 
treffend die Anweiſung einer Staatsbeihülfe von 200,000 Thlr. 
zur Herſtellung einer Zweigbahn der Bergiſch-Märkiſchen Ei⸗ 
en von Rittershauſen nach Lennep und Remſcheid. Die 
— von 200,000 Thlr. ſoll aus den Ueberſchüſſen des 
iſenbahnfonds für 1862 und 1863 gedeckt werden. Der 
Entwurf wird auf den Vorſchlag des Abg. Rönne (Solingen), 
mit dem der Miniſter fidh einverſtanden erklärt, den verei- 
nigten Kommiſſionen für Handel und Finanzen überwieſen. 
— Es folgt die Schlußberathung über den Geſetzentwurf, be- 
treffend die Erhöhung der Taravergütun für Tabacksblätter 
in Kiſten von 12 auf 22 Proz. Der Entwurf wird ohne 
Diskuſſion einſtimmig genehmigt. Demnächſt beantwortet der 
Minifter-Präfident eine Interpellation der Abgeordneten Kom- 
tak und v. Chlapowski, welche ſich auf eine Proklamation des 
Ober. Präſidenten und kommandir. Generals in Poſen an 
die Bewohnen dieſer Provinz bezieht. Der Miniſter⸗Präſident 
billigt den Erlaß und ſagt dann im Namen der Staatsregie⸗ 
rung noch folgendes: Der Aufſtand hat in erheblichen Thei- 
a des Königsreichs und beſonders in ſolchen, welche längs 
er Preußiſchen Grenze belegen find, eine Entwickelung er- 
des deren Bedeutung über die Landesgrenzen hinausreicht. 
en ene Zweck der Bewegung ift die Herſtellung ei- 
Beflande Yängigen polniſchen Reiches bon einer dem früheren 
EEE eſſelben fih nach Möglichkeit annähernden Ausdeh⸗ 
fe or En wenn dieſer Zweck die Begehrlichkeit nach preußi- 
rai 3 nicht nothwendig in ſich ſchlöſſe, ſo wäre 
det oniglide Regierung doch ebenſo berechtigt, wie verpflich⸗ 
—— erwägen, in wie weit der Verſuch zum Umſturz der 
ei agsmäßigen Verhältniſſe des Nachbarſtaates auf die dies- 
igen Staatsintereſſen zurückwirken, und was demnach zur 
ahrung der letztern geſchehen muß. — Wenn eine ſolche 
— — zweifellos zu der Ueberzeugung führt, daß die Ver- 
ah ichung der von der polniſchen Inſurrektion erſtrebten 
wede, wenn nicht den Territorial-Beſtand fo doch jedenfalls 
Bi Intereſſen und die Sicherheit des preußiſchen Staates in 
N em Grade gefährden werde, ſo ſteht auch die Pflicht der 
egierung feft, jener Bewegung entgegenzutreten, ohne abzu⸗ 
5 daß ſie vielleicht erſtarke, und dann mit größeren 
Opfern ihr Andringen abgewehrt werden müffe. — Die Kö- 
nigliche Regierung muß darauf gefaßt ſein, daß der polniſche 
Aufſtand, obgleich für jetzt nur gegen die dortige Regierung 
des Nachbarſtaates gerichtet, auch ohne ſchließlich die Oberhand 
zu behalten, doch während feiner Dauer die diesſeitigen Staats. 
intereſſen in eine Mitleidenſchaft ziehen wird, deren Nachtheile 
um ſo fühlbarer werden müſſen, je länger der Ausnahme⸗ 
1 des Nachbarlandes fortbeſteht. — Es liegen uns über 
ie Beſtrebungen, auch auf preußiſchem Gebiete den Aufſtand 
ſo weit vorzubereiten, daß er im günſtigen Augenblicke ins 
Leben gerufen werden könne, amtliche Anzeigen bor. Aller- 
dings hält ſich die Königliche Regierung der Treue und des 
geſetzlichen Sinnes der großen Mehrzahl auch unter den pol 
niſchen Unterthanen Seiner Majeſtät des Königs für ver- 
ſichert. . Wenn auch ähnliche Zuſtände in dieſem Umfange 
bei uns nicht leicht herbeigeführt werden können, ſo liegt doch 
der Regierung die Pflicht ob, die Königlichen Unterthanen 
gegen Gefahren, welchen ſie durch Gewalt oder Verführung 
gusgeſetzt werden könnten, rechtzeitig zu ſchützen. — Dieſer 
Pflicht in dem nöthigen Umfange nachzukommen iſt die Königl. 
tegierung beſtrebt und zugleich entſchloſſen, überall, wo ſie 
die öffentliche Sicherheit dennoch gefährdet ſieht, Behuf Her 
ſtellung derſelben ſofort zu einer durchgreifenden Anwendung 
Aller ihr zu Gebote ſtehenden Mittel zu ſchreiten.“ — Eine 
e dtte wird nicht beantragt und zu dem Petitions- Berichte 
ohne var-Kommiffion übergegangen. Die Petitionen werden 
erledigt T blige Distuffion den Kommiſſions. Anträgen gemäß 
En Bt. Schluß der Sitzung 12¾ Uhr. Nächſte Sitzung 

gen uhr. Tagesordnung: Budget. Berichte. 


Politiſche Nundſchan⸗ 


Zur Bewegung in Polen. 
Rebellen befinden Nm Modlin 400, außer 54 mehr 
oder weniger ſchweren Verwundeten. Viele Verwun⸗ 


An gefangenen 


dete haben Lanzenſtiche oft zu 3—5, aber alle meiſt 
von — hinten, im Gegenſatze zu den zuerſt gebrachten 
19 Soldaten, deren Wunden alle in Geſicht, Bruſt, 
überhaupt an der Vorderſeite ſind. Von den Gefan⸗ 
genen ſind bis jetzt 44 durch das Kriegsgericht abge⸗ 
urtheilt und von dieſen 23 zum Tode. — In dem 
Rundſchreiben des ruſſiſchen Polizeichefb im Zamoys⸗ 
ker Kreiſe vom 3. Februar, das an die Drtsrichter 
und Bürgermeister gerichtet iſt, wird geſagt: „Daß 
die Truppen zu einem Vorgehen ermächtigt find, ganz 
ſo wie im Kriege in feindlichem Land, — daß, wenn 
die Aufſtändiſchen in Städten, Dörfern, Höfen und 
Weilern Zuflucht ſuchen ſollten, ſelbſt wenn die Be- 
wohner und Eigenthümer gar keinen Antheil am Nuf- 
ſtande nehmen würden, das Militär gegen ſie überall, 
wo Aufſtändiſche zu finden ſind, ſo verfahren werde, 


rem Geſchütz, oder mit Musketenfeuer, oder mit dem 
Bayonnette, ohne Rückſicht, ob ſich diefe Leute im 
Umkreiſe der Kirche oder in der Kirche ſelbſt zu retten 
udhen.“ Und demgemäß wird verfahren. — Der 
Gas (vom 14.) meldet verläßlich: Das engliſche Ca- 
binet habe Gortſchakoff befragt, ob er die Verträge 
von 1815 bezuglich Polens für bindend erachte? Fer⸗ 
ner habe das engliſche Cabinet Herrn v. Bismark er⸗ 
klärt, daß England jede Intervention Preußens zu 
Gunſten Rußlands als casus belli betrachte. — Bei 
Brzesc Kujawoki (Kreis Wloclawek) ift eine Inſurgen⸗ 
tenſchaar von 550 Mann gänzlich zerſprengt worden 
mit einem Verluſt von 160 Gefangenen, darunter 2 
Anführer. Den Gymnaſiaſten ift vorgeſchrieben mor- 
den, Uniform zu tragen. — Das „Journal de St. 
Petersburg“ meldet aus Wilna vom 13. d., daß Ge⸗ 
neral Noftiz bei Bielawie (Maſobvien) eine Inſurgen⸗ 
tenbande zerſprengt habe. 
richt, daß die Inſurgenten die Grenze des Königreichs 
bei Kladnew überſchritten hätten, für unwahr erklärt. 
— In Volhynien und Podolien ift der Belagerungs⸗ 
zuſtand erklärt. — Aus Warſchau wird der Nat.⸗Ztg. 
gemeldet, daß die Hauptſtadt das Schlimmſte 
zu befürchten habe, denn immer drohender zeigen 
ſich die Symptome für den Ausbruch des Auf⸗ 
ſtandes auch hier. Die Garniſon iſt fortwährend auf 
dem qui vive, und da man Sonntag d. 15. d. als 
den von den Inſurgenten feſtgeſetzten Tag zum Aus⸗ 
bruch bezeichnet, fo ift die Beſorgniß der höheren Miz 
litärperſonen und ihrer Familien ſehr groß. Sobald 
es dunkel wird, begeben ſich ſämmtliche in der Stadt 
wohnende höhere Offiziere nebſt Frauen und Kindern 
nach der Citadelle, um dort die Nacht zuzubringen, 
und kehren erſt Morgens wieder nach ihren Wohnun⸗ 
gen in der Stadt zurück. Soviel ich indeſſen weiß 
iſt dieſe Furcht ungegründet; der Ausbruch ſcheint noch 


nicht ſo nahe zu ſein. — Der eh vom 13. Fe⸗ 


bruar ſchreibt: Nach den letzten Nachrichten iſt die 
Lage der Dinge auf dem Kampfplatz des Aufſtandes, 
folgende: in den ſüdlichen Woiwodſchaften, d. h. im 
Krakauiſchen und Sandomirſchen umfaßt der Auſſtand 
den ganzen Landſttich von Kaliſch und Cgenſtochau, 
wo ſich ſtarke ruſſiſche Garniſonen befinden, bis hin⸗ 
ter Kielce und Sardomir. Die Meldung, daß die 
Ruſſen Zawichoſt und Sandomir widerſtändslos gez 
nommen haben, iſt wahrſcheinlich, weil weder in dem 
einen noch in dem andern Orte bewaffnete Aufſtändi⸗ 
fhe porhanden waren; dagegen it die Meldung von 


— die Abtheilungen der Sandomirſchen Aufſtändi⸗ 


ſchen, 5000 Mann ſtark, follen: fih: unter Langiewicz 


bei Slupi und Wonchock geſammelt, Wonchock wieder 


5” 


wie es die Umſtände erheifchen ; entweder mit ſchwe⸗ 


Aus Kiew wird die Nach⸗ 


der Gefangennehmung Frankowski's ſehr zweifelhaft.] 1 


Inſertlonen werden bis Montag, Mittwoch und Freis 
tag Nachmittag 5 Uhr in der Rathsbuchdruckerei anges 
nommen und koſtet die einſpaltige Corpus -Beile oder deren 


Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


1863. 


genommen und den Ruſſen ein neues Treffen geliefert 
haben. In Podlochien ift es immer noch die Gegend 
von Wengrow, wo die Aufftändifchen find; eine Ab⸗ 
theilung, die von Biala nach Litthauen marſchirte, 
traf bei Siemjathce mit den Ruſſen zuſammen. — 
Aus dem Auguſtowoſchen und dem nördlichen Litthauen 
find wir heute ohne Nachricht. Im Plockiſchen zeige 
ten ſich neue Abtheilungen von Inſurgenten; eine ſtarke 
Abtheilung derſelben trat in der Gegend von Konin 
(Kaliſcher Gubernium) auf. — Warſchau, den 16. 
Der Dziennik Powßechnyh enthält eine Verordnung an 
die Militairführer, welche die Auftechterhaltung der 
Kriegozucht und die feldgerichtliche Beſtrafung gemei- 
ner Verbrecher bezweckt, ebenſo ein Verbot für die 
Einwohner, Gewehre und revolutionäre Druckſchriften 
zu halten; endlich die Drohung, jedes Haus, aus wel⸗ 
chem auf das Militair geſchoſſen wird, niederzureißen. 
Deutſchland. Berlin, den 16. Februar. 
Die polniſche Angelegenheit nimmt von Tag zu Tag 
größeres Intereſſe in Anſpruch und wäre wohl zu wün⸗ 
ſchen, daß das Abgeordnetenhaus wegen der Convention 
mit Rußland von dem Miniſterium Auskunft verlangt. 
Daſſelbe hat ein unbeſtreitbares Recht dazu, da nach 
Art. 48 der Verfaſſung Verträge, welche dem Lande 
Laſten auferlegen, die Genehmigung der Kammern be⸗ 
dürfen. Würde ein ſolcher Vertrag mit Rußland eine 
militäriſche Intervention in Polen zuſagen, ſo würde 
das Abgeordnetenhaus dagegen entſchiedenen Einſpruch 
zu erheben haben. Doch glauben wir zunächſt nicht, 
daß eine Intervention in Ausſicht genommen iſt. Die 
Haltung Englands und Frankreichs, ja ſelbſt Defter- 
reichs, würde Hrn. b. Bismarck in der Ausführung 
ſolchen Vorhabens von vornhetein ſtören. Ich tafe 
dahin geſtellt fein, ob die Mittheilung des „Czad“ Dbe- 
gründet iſt, daß England erklärt hat, es werde jede 
preußiſche Intervention in Polen für einen Casus 
belli anſehen; jedenfalls kann man als ſicher anneh⸗ 
men, daß eine Intervention Preußens Napoleon III. 
eine ſehr erwünſchte Gelegenheit bieten würde, mit 
Preußen anzubinden. In ganz Frankreich haben die 
olen immer noch viel Sympathien und die Regierung 
Pobi wie der Kaifer ſelbſt hat dieſen Sympathien 
einen unumwundenen Ausdruck gegeben. (Letzterer in 
einem Schreiben an Alexander II.) Man irrt gan 
entſchieden, wenn man glaubt, Oeſterreich würde pe 
die Retonſtitution der heiligen Allianz eingehen. Im 
Gegentheil! Der Artikel der „Nordd. Allg. Zig“, der 
für ein gemeinſames Vorgehen Oeſterreichs, Rußlands 
und Preußens fo lebhaft plaidirte, hat in Wien auch 
in Regierungskreiſen nicht die geringe Zuftimmung 
erhalten. Man würde in Wien dielleicht ein bewaff⸗ 
netes. Einfchreiten Preußens in Polen ſehr gerne ſehen 
— aber jedenfalls aus ganz andern Nüdjichten, als 
aus denen aufrichtiger freundnachbarlicher Geſinnung. 
Nach der „V..“ wurde im Bezirksverein 41 bis 
44 folgende N mit Falata Beifall 
aufgenommen: „In Erwägung, daß eine im Finſtern 
ſchleichende Partei Alles aufzubieten ſcheint, einen Con⸗ 
flikt zwiſchen den Bürgern und der Executiv⸗Gewalt 
herbelsufühte, und unter dem Schutz des Belagerungs⸗ 
zuſtandes ac. zu beſeitigen, was ihrem Treiben entge⸗ 
gen it, möge ſich ein Jeder von allen öffentlichen 
lufzügen fern halten und auch auf die Jamilienglie⸗ 
der, Arbeiter, Lehrlinge x. in dieſem Sinne einwirken.“ 
Baden. Die Kammer der Abgeordneten 


prach am 14. d. mit allen Stimmen geger 
— 


— 


4 dem preußiſchen Abgeordneten hauſe fe 
Zuſtimmung aus. i 


Provinzielles. 
Culm, 14. Februar. Man fann fidh) hier die 
wunderbaren Mittheilungen der Kreuzzeitung über Ver⸗ 


ängung des Belagerungszuſtandes nicht erklären. Es öff. 
hängung gerungezuf 0 Berl. feudalen Preſſe über unſere Gegend im Intereſſe 
kommerziellen Beziehungen unſeres Platzes bezeugt, daß wir 


liegt auch nicht die geringſte Veranlaſſung zu einer 
ſo abnormen Maßregel vor. Ich kann Ste aus 
ſicherſter Duelle, d. h. aus dem Munde faſt ſämmtli⸗ 
cher Gutsbefiger des Kreiſes die Verſicherung zukommen 
laſſen, daß die ländliche Bevölkerung mit Ausnahme 
weniger eraltirter Köpfe ruhiger als je ift, daß bis 
jat auch nicht ein einziger Fall der Renitenz vorge⸗ 
ommen, der auch nur im Entfernteften auf einen Zu⸗ 
ſammenhang mit der polniſchen Infurrection ſchließen 
läßt. Mit Recht fragt daher Jedermann nach dem 
Zweck folcher alarmirenden Mittheilungen, wie fie die 
Kreuzzeitung bringt. 
Lautenburg, 13. Februar. Geſtern Abend 
machten hieſige Bürger, mit Waffen verſehen, in dem 
nahe belegenen, Wiews? gehörigen Wäldchen Jagd 
auf polniſche Inſurgenten, die ſich dort gezeigt hatten. 
Sie trafen fünf Polen an, und wurden mit dieſen 
handgemein, wobei ein Pole einen Schuß in ein Bein 
bekommen hat. Dieſe fünf Polen, blutjunge Leute, 
aus Italien, Frankreich und der Schweiz herbeige⸗ 
kommen, wurden mittelſt Escorte in die Stadt gebracht, 
die ob dieſes Kriegszugs in nicht geringe Aufregung 
kam. Die Eingefangenen waren bewaffnet und hat⸗ 
ten, wie ſie ſagen, die Abſicht nach Polen zu gehen. 
In Folge dieſes Vorfalls, und da man auch noch mehr 
Polen in den umliegenden Ortſchaften bemerkt haben 
will, hat die Polizeibehörde noch in geſtriger Nacht 
von Strasburg Militair requiritt. Wir haben nun 
heute Morgen Infanterie und Kavallerie erhalten und 
ſoll morgen noch mehr Infanterie hinzukommen. 
Graudenz, 16. Februar. Geſtern beging der 
Kaufmann Hr. Abraham Lachmann das Feſt ſeines 
fünfzigjährigen Bürgerjubiläums, unter vielfachen Be- 
weiſen der Theilnahme Seitens der Behörden und 
ſeiner Mitbürger. Um 12 Uhr beglückwünſchten den 
Jubilar der Magiſtrat und das Stadtoerordneten⸗Colle⸗ 
gium, die in Corpore erſchienen. Für den erſteren 
nahm Hr. Bürgermeiſter Haaſe das Wort. Er warf 
einen anerkennenden Rückblick auf die langjährige 
Wirkſamkeit des Jubilars am hieſigen Orte und ge⸗ 
dachte zum Schluß des Vermächtniſſes, welches der 
Jubilar vor wenigen Wochen der Stadt zur Linderung 
der Noth der Armuth gemacht hatte, dafür beſonders 
den Dank der Stadt ausſprechend. Namens der 


Stadtverordneten richtete der Vorſteher Hr. Juſtizrath 


Schmidt, einige herzliche Worte an den Jubilar. Den 


ſtädtiſchen Behörden ſchloſſen ſich Vertreter der Geiſt⸗ 


lichkeit und andere Beamte, ſowie eine große Zahl 


von Freunden des Jubilars mit ihren Glückwünſchen 


an. 1 (Gr. Gej.) 
Elbing. (R. E. A) Vor etwa 8 Tagen kam 
hier eine Kiſte kurze Waaten benannt per Eiſenbahn 
don Aachen an, adreſſirt an ein hieſiges Handlungs⸗ 
haus zur Ablieferung an Jemanden, deſſen Name aber 
ganz unleſerlich geſchrieben war. Eine Rückfrage des⸗ 
halb, an wen die Kiſte eigenklich abzuliefern ſei, iſt 
noch unbeantwortet geblieben. Inzwiſchen aber wurde 
von der hieſigen Polizei deshalb nachgefragt, die Kiſte 
vorgezeigt, und dei der Oeffnung derſelden Revolver 
vorgefunden, worauf dieſelbe von der Polizei in Be⸗ 
ſchlag genommen wurde. Bei einem andern hieſigen 
Handlungshauſe ſollen in ähnlicher Weiſe Bleikugeln 
a fein, die genau zu jenen Nevolvern paſſen. 
— 13. Februar. (R. E. A) Am Mittwoch fand 
die General⸗Verſammlung der Theilnehmer der Elbinger 
Credit⸗Geſellſchaſt ſtatt. Die Reſultate des lezten Ge- 
ſchäftsjahres find überaus befriedigend und übertreffen 
die der ſämmtlichen Vorjahre. An Depofiten find über 
2½ Millionen Thaler eingezahlt, ca. 1¼ Millionen 


— 


zurückgenommen, ſo daß am Jahresſchluß ein Beftand. 


von. ca. 937,000 Thlr. (300,000 Thaler mehr als 
im Jahte 1861) geblieben iſt. Wechſel ſind im Be⸗ 
trage von faſt 5 Millionen Discontirt und davon für 
nahe an 4 Millionen Thaler eingelöſt. Der Geſammt⸗ 
umſatz, der im Jahre 1861 ſchon über 7 Millionen 
betrug, ift diesmal auf 11 ½ Millionen Thaler an- 
gewachſen. Bekanntlich erhält jeder Geſchäftstheilneh⸗ 
mer 8 pCt. an Zinſen und Dividende, es iſt aber 
dieſes immerhin ſehr angenehme Ergebniß nicht in 
Vergleich zu ſtellen 105 dem unberechenbaren Nutzen, 
welchen die Creditanſtalt dem Geſchaftsverkehr unferer 


Kaufleute und Induſtriellen fpendet, Die Verſammlung 
ſprach vor ihrer Trennung noch die herzlichſte Aner⸗ 


den 18. d. nach Nürnberg, von wo ihm eine Einladung, 
Vorleſungen zu halten, zugegangen war. 


ben eine Erklärung durch mehre größere Handelsblätter ver 


rotet von Kaufleuten. Sehr viele hieſige Firmen ha- 


öffentlicht, welche gegenüber den alarmirenden Nachrichten = 
er 


hier Ruhe und Friede haben, Handel und Verkehr ihren ge- 
wohnten Gang gehen, der Handel mit dem benachbarten Po- 
len bisher nicht beeinträchtigt ift und weder in unſerer Stadt 
und in unſerem Kreiſe, ebenſowenig in den benachbarten Krei- 
ſen, die Ruhe und Sicherheit in irgend einer Weiſe geſtör 
iſt, auch Befürchtungen daß dieſes in nächſter Zeit geſchehen 
könne, auf keine Weiſe gerechtfertigt erſcheinen. Den Zei- 
tungen und Perſonen welche in fo unbeſonnener Weif: die 
unrichtigen Nachrichten verbreitet haben, ſollte es doch nicht 
unbewußt fein, wie ſehr fie damit das Gemeinwohl unſe⸗ 
rer Gegend ſchädigen und welche ſchwere Verantwortlichkeit 
ſie auf ſich nehmen. 

Die Erklärung kommt ſehr zur Zeit, da nach Mittheilung 
von zuverläſſiger Seite die in der Erklärung beregten Nad- 
richten ſchon auf die wirthſchaftlichen Intereſſen unſerer Ge- 
gend nachtheilig influirt haben. i 

— Proteſt von Gntsbefigern. Mit Bezug auf die lügen- 

hafte Korrespondenz aus dem Kreiſe Thorn in der „Kreuzztg.“ 
(No. 39), deren Wortlaut wir in v. Num. mittheilten, iſt 
eine Erklärung von Gutsbeſitzern aus unſerer Gegend durch 
die „Dang. Ztg.“ erfolgt, welche nach Auführung beſagter 
Korrespondenz alſo ſich vernehmen läßt: „Die unterzeichneten 
Gutsbeſitzer im Kreiſe Thorn müſſen hiergegen erklären, daß 
die obige Mittheilung in allen ihren Theilen 
vollſtändig unwahr und ohne alle Begründung 
iſt. Die Sicherheit und Ruhe unſerer Gegend iſt bisher 
thatſächlich auf keine Weiſe geſtört, von Aufregung keine Rede. 
Die Furcht vor Ueberfall kann nur im Kopfe des Correspon- 
denten ſpucken, und was über Beamte, Diener u. f. w. gejagt 
wird, ift. thatſächlich unrichtig. Die militäriſche Beſetzung 
unſerer Gegend hat ſich ſeither als vollſtändig ausreichend 
erwieſen, und es iſt uns nicht bekannt, daß der Wunſch nach 
größeren Militärmaſſen ſich geltend gemacht hätte. Wm. 
Meyer-Gr. Orſichau. Donner-Kamiontken. Sommer⸗ 
Pygrza. Puhan⸗Catharinenflur. O. Elsner Papau. 
J. Lachmann Rubinkowo. E. H. Gall-Szewo.” 
Aus Polen. Von Bewohnern aus dem Kreife Lipno 
und der Umgegend von Nieszawa erfahren wir, daß ſich Ende 
v. Woche in der Gegend zwiſchen Dobrzyn und Rypin im 
Walde bei Kamionek, ſowie in einem Walde bei Niszawa 
Inſurgentenhaufen gebildet haben. Bei jedem Haufen wird 
die Stärke auf 5—600 Mann angegeben, doch ift auf diefe 
Zahlenangaben kein Gewicht zu legen. Die Inſurgenten wa⸗ 
ren nur zum kleineren Theil beritten und mit Schießgewehren 
bewaffnet, die meiften hatten, an der Spitze auf beiden Sei- 
ten geſchliffene, Senſen. Am o. Sonnabend (d. 14.) zog 
Militär aus Lipno nach dem Walde bei Kamionek, um den 
dortigen Haufen zu zerſtreuen. Ob dies Vorhaben gelungen 
iſt, wiſſen wir nicht. Dagegen ſollen die Inſurgenten bei 
Nieszawa das Militär aus Wloclawek in den Wald gelockt 
und ihm eine erhebliche Schlappe beigebracht haben. Dieſes 
Gerücht ift, wie wir heute (d. 18.) erfahren, unwahr. Auch 
vernehmen wir, daß die Infnrgenten ihrerfeits zur Aushebuug 
ſchreiten, jedoch beim Landvolke, namentlich in den kaiſerlichen 
Dörfern, entſchiedenem Widerſtand begegnen. 

Sluzewo ift nach einem Briefe an einen hieſigen Ge- 
ſchäftsmann geſtern (den 17.) von Inſurgenten beſetzt worden. 

— von den verhafteten Polen, welche in dem militäri⸗ 
ſchen Gefängnißgebäude an der Sträflingskaſerne untergebracht 
wurden, ſind ſieben, die ſich vor ihrer Verhaftung in Rynsk 
aufhielten und in Preußen heimiſch find, in ihre Heimat zu- 
rückgeſchickt. Dagegen wurden die vier, welche mit auslän- 
diſchen Päſſen verſehen nach Polen, ihrer Heimath, reiſen 
wollten und am 12. d. hier verhaftet worden waren (f. Nr. 
21 u. Bl.), Ende v. Woche unter Begleitung von Gensdar⸗ 
men nach Alexandrowo gebracht, wo ſſe ruſſiſches Militär in 
Empfang nahm und nach Wloclawek brachte. Bei ihrer An⸗ 
kunft daſelbſt, ſo erzählt uns ein hieſiger Geſchäftsmann, 
welcher geſchäftshalber in Wloclawek anweſend war, eilte eine 
große Menſchen nenge herbei, welche über das Schickſal der 
Verhafteten weinte und jammerte, ſowie die leidenſchaftlichſten 
Verwünſchungen und Drohungen gegen die Deutſchen aus. 
ſtieß. Uns deutſchen Geſchäftsleuten, fo meinte unfer Ger 
währsmann, die wir in Polen Geſchäfte haben, wird dieſer 
Vorfall keinen geringen Nachtheil bereiten. Wir haben die⸗ 


ſer Notiz Nichts hinzuzufügen, als daß uns die Verhaftung, 


reſp. Auslieferung, gelindeſt geſagt, unverſtändlich war und 
bleibt. 

— Zur Bewachung der Grenze find von hier heute 
(d. e e d. K. Zu. Reg! No. 44 nach 
Otloczyn abmarſchirt. Ebenſo ſollen auch aus Inowraelaw 
zwei Kompagnien nach der Grenze dirigirt worden ſein. Ver⸗ 
anlaſſung zu dieſer ee pega foll eine amtliche An 
zeige aus dem Nahbarlande gege 
jenſeits der Grenze, aber in der Nähe derſelben, Inſurgen⸗ 
tenhuufen anſammeln. Als Kuriofum theilen wir noch mit, 
daß man ſich hier heute (d. 180) erzählte, Mieroslawski wäre 
in der Nacht vom 17. zum 18. d. in unſerer Nähe über die 


Grenze nach Polen gegangen, ſowie, daß gleichzeitig drei 


Kanonen über dieſelbe geſchafft worden wären. Dies Ge- 
rücht ift ſicher ebenſo wahr wie das, daß man hier in einer 
katholiſchen Kirche 3 Särge mit Waffen entdeckt haben fol. 
Letzteres ift ſelbſtverſtändlich eine alberne Lüge. 

— Freundliche Ausſichten. Die Notiz, welche durch alle 
Zeitungen ging und dahin lautete, daß in dem Dreieck zwi⸗ 
ſchen Culm, Thorn und Strasburg eine Diviſion aufgeſtellt 
werden würde, bewahrheitet ſich, und zwar in den nächſten 


Tagen. Vom 19. d. Mis. ab werden während 8 Tage durch 


Thorn ue. diertaufend Mann marſchiren. Hierorts foll auch 
der Stab der Divifion; verbleiben und über 1000 Mann In⸗ 


en haben, der gemäß fid., 


fanterie und Kavallerie einquartirt werden. In Culmſee, 
Schönſee und Brieſen werden Magazine angelegt und hat ein 
hieſiges Geſchäftshaus (Gebrüder L.) bereits die Mittheilung 
erhalten, daß daſſelbe die für jene Truppenmaſſe kontraktli 
überommenen Lieferungen auszuführen habe. Auch erzä 
man, daß bei unſerem Blage eine Ponton-Brücke aufgeſtellt 


kennung der Verdienſte ihres Vertreters in einem Hoch 
auf Herrn Oberbürgermeiſter Phillips aus. 


Lokales. : 
Perfonalia. Herr Bogumil Golh reiſte am Mittwoch 


warſt göſtern in 


werden ſoll. Zu welchem Endzweck die Diviſion in unſere 
Gegend komm, ift ein ſchwer zu löſendes Räthſel, da die 
Ruhe und Ordnung in unſerer Gegend durch das ſchon vor- 
handene Militär vollſtändig geſicherk ift ein Angriff feiten 
polniſcher Juſurgenten auf preußiſches Territorium in. daß 
Gebiet der lächerlichen Befürchtungen gehört und die vou feu⸗ 
daler Seite ausgeheckte Donquixoterie, daß Preußen in Polen 
interveniren werde, ſeitens der Staatsregierung nicht ausge 
führt werden wird. Schwer begreiflich ift es ferner, wie in. 
nerhalb der ſtädtiſchen Ringmauern noch über 1000 Mann 
Infanterie und Kavallerie bei den ſchon mit Einquartirung 
überbürdeten Einwohnern ohne Gefährdung des allgemeinen 
Geſundheitszuſtandes und angemeſſen untergebracht werden 
können. Die Bevölkerung hat feit ein paar Jahren fo zuge 
nommen, daß die bewohnbaren Räumlichkeiten in der Giadt 
vollſtändig beſetzt ſind; — ja, die Nachfrage nach kleinen 
Wohnungen zu Neujahr, hat die Thatſache konſtatirt, daß die 
bewohnbaren Räumlichkeiten für die ſtädtiſche Bevölkerung 
nicht mehr ausreichen und kleine Gewerbetreibende und Arbei 
ter nicht ohne Grund über Wohnungstheuerung klagen. 
Wäre unſer Vaterland wirklich in Kriegsgefahr, gern würde 
Jeder die Bürde tragen, welche ein ſolcher Zuſtand auferlegt, 
allein übermäßige Einquartirung mitten im Frieden, wodurch 
nicht unerhebliche Koſten verurſacht werden, iſt eine harte Laſt. 
Der "Kr hat gutem Vernehmen nach bereits 
eine getreue Darſtellung der Zuſtände in der Stadt und ih— 
rer Gegend den kommandirenden General Herrn v. Werder 
überſchickt. 

— Uterariſches. Herr Pfarrer Geſſel ift von vielen 
Seiten erſucht worden, ſeine am Sonntag, den 15. d. zum 
Gedächtniß an den Hubertsburger Frieden gehaltene Predigt 
durch den Druck zu veröffentlichen, und hat derſelbe dieſem 
Wunſche Folge gegeben. 

— Die Kaſchingszeit ift heiter vorübergegangen, wenngleich 
auch nicht ſo außergewöhnliche und glänzende Ballfeſte wie 
in den letzten drei Jahren beranſtaltet worden ſind. Nicht 
unerwähnt indeß mag bleiben die Soiree, welche der „Verein 
junger Kaufleute“ im Saale des Schützenhauſes am Faft- 
nachtsdienſtag (den 17. d.) veranſtaltet hatte und ſehr zahl- 
reich beſucht war. Dem Tanzovergnügen, welchem zuzuſehen 
die Meuge blühender junger Damen in ihren einfachen, aber 
ſehr reizenden Toiletten kein geringes Vergnügen gewährte, 
ging ein von Dilettanten ausgeführtes Konzert vorauf, deſſen 
ſämmtliche Piecen mit lebhafteſtem Beifall aufgenommen 
wurden. Zur Aufführung kamen: Romberg's Kinder-Sinfonie, 
ein anmuthiges Muſikſtück, dann „der Gruß an die Heimat“ 
und der Walzer „il Baccio“ von Arditi, welche Herr Klapp 
auf der Schlagzither vortrug, und „Robert's Wiegenlied“, 
ſowie „Schweitzer⸗Fantaſie“ für Violine und Piano, bei deren 
Ausführung Herr Frenski, Mitglied der hieſigen Königl. 
Regiments⸗Kapelle, mitzuwirken die Güte hatte. 

— Witterung. In der Nacht vom Dienftag (d. 17.) zu 
Mittwoch fror es ſo erheblich, daß auf der Weichſel Grundeis 
trieb und die fliegende Fähre angelegt werden mußte. 

— Vorſchußverein. In der General⸗Verſammlung am 
Montag, den 16. wurde beſchloſſen, den Zinsfuß für Darlehen 
herabzuſetzen. Er ſoll nie mehr als 2 Proz. über den Dis- 
konto der Königl. Bank betragen, jedoch nie unter 6 Prozent 
gehen. Ohne Frage wird dieſe Maßnahme den Darlehn 
ſuchenden Mitgliedern ſehr willkommen fein, während ander- 
feits -die Sicherheit des Darlehens dieſelbe bleibt und die 
Dividende ſicher ihre bisherige Höhe mindeſtens behalten dürfte. 

— Am Geburtstage von Copernicus, heute d. 19., fiu- 
det Abends 6 Uhr in der Aula des Gymnaſiums die ſtatu⸗ 
tenmäßige öffentliche Sitzung des Copernicus-⸗Vereins ſtatt. 
Der Feſtvortrag, gehalten von Herrn Oberlehrer Dr. L. 
Prowe, wird die Frage erörtern, ob und wieweit Copernicus 
von den Gedanken Griechiſcher Philoſophen und Aſtronomen 
abhängig geweſen. 5 

er eee Wie wir vernehmen, beabſichtigt der 
hieſige Singverein, um die Aufführung der „Jahreszeiten von 
Haydn“ noch in dieſem Winter zu ermöglichen, ſeine Kräfte 
zu verdoppeln und wir können nicht umhin, den Wunſch aus- 
zuſprechen, daß alle Diejenigen, welche dazu berufen find, ſich 
an dem Werke zu betheiligen, den Eifer und die Hingebung 
bethätigen möchten, ohne welche eine würdige Löſung der gro- 
ßen und ſchwierigen Aufgabe nicht zu erreichen ſein würde. 
Wir müſſen es leider ausſprechen, daß die Leiſtungen des 
Vereins der gewiß ſachkundigen und aufopfernden Leitung 
nicht entſprechen können, weil die Betheiligung an den Uer 
bungen eine bei weitem geringere ift, als unſere an muſika⸗ 
liſchen Kräften nicht arme Stadt aufzubieten den Beruf hätte. 

Der Singverein hat die Aufgabe, einmal die Mitglieder 
ſelbſt an Meiſterwerken der Tonkunſt zu bilden, das andere 
Mal die großen klaſſiſchen Tonſtücke einem größeren Publi⸗ 

kum in entſprechender Darſtellung zugänglich zu machen und 
ſo im Allgemeinen den muſikaliſchen Geſchmack zu läutern 
und den Sinn für elaſſiſche Muſik zu heben. — Mit Raft- 
loſigkeit har durch viele Jahre hindurch die muſikaliſche Di- 
rection dieſe Ziele erſtrebt und iſt nie ermüdet, trotz der häu⸗ 
fo mangelnden Unterſtützung der gerade am meiſten hierzu 
erufenen Kräfte. — Wir glauben daran erinnern zu dürfen, 
daß Privatbeſtrebungen, wie fie an unſerm Orte in reichern 


Weiſe aufgeblüht und zu überraſchenden Erfolgen gediehen 
ſind und noch gedeihen werden, dennoch den größeren Plauen 


eines verwandte Ziele berfolgenden öffentlichen Vereines ſich 
mehr amalgamiren ſollten, um die Theilung der Kräfte, die 


an einem kleineren Orte nur zum Schaden der allgemeinen 


Beſtrebungen gereichen kann und deshalb hier ſicher nicht ge. 
rechtfertigt iſt, zu vermeiden. Es wäre gewiß verdienſtlicher, 
wenn die am meiſten leiſtungsfähigen Kräfte dem Verein eine 
wirkliche Thätigkeit zuwenden möchten, die darin beſtehen 
müßte, daß fie die Uebungen durch ihre Betheiligung befruch⸗ 
teten und hierdurch zu einem ſchnelleren und ſicheren Errei- 
chen des Zieles beitrügen. Qi! ; 


Briefkaſten. 

nfrage: Lübe Adelheude, ſogleuch du 
ör großen Kaffögeſöllſchaft beu Frau von 
Blöchhaube haft Du nücht unter dem Sügel der Vörſchwü⸗ 
Ken erfahren, wönn es denn eugentlich los göht? Ich 


Defi endene 


abe mür nun ſchon dü drütte Nacht um dü Ohren gö- 


chlagen. Der bekannter Bürgerwöhr-Gefreuter. 


Inſer ate. s 


| Bekanntmachung. | 
| Von den Einlagen, welche bis zum Schluß des Jahres 1862 bei der hieſigen Sparkaſſe gemacht worden, find Ende Dezember 1862 im Beſtande verblieben: 
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Indem wir dieſes nach § 31 des Sparkaſſen⸗Statuts hierdurch zur allgemeinen Kenntniß bringen, fordern wir zugleich die Inhaber der Spar- 
kaſſenbücher auf, ſich in der Kämmerei⸗Kaſſe bei dem Redanten Engelhardt baldigſt zu melden, um die Zinſen pro 1862 in die Bücher eintragen zu können. 
Zaugkleich erſuchen wir wiederholt ſämmtliche Dienſt-Herrſchaften und Handwerksmeiſter, auch ferner dahin zu wirken, daß die zu ihrem Haushalte 
gehörigen Dienſtboten und reſp. Geſellen ꝛce. ihre Erſparniſſe an Lohn bei der Sparkaſſe anlegen, für deren Sicherheit nicht nur der vorhandene Reſerve⸗ 
fonds, ſondern auch die Kämmerei mit ihrem geſammten Vermögen garantirt. 


Thorn, den 8. Februar 1863. 


Der Magiſtrat. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 
entſchlief fanft nach kurzen aber ſchweren Leiden 
Dienſtag, den 17. d. Mts. Morgens 2 Uhr 
mein geliebter Mann, der Schuhmachermeiſter 
G. Kempinsky, im 41. Lebensjahre. Dieſen 
harten Verluſt beweinen mit mir 4 unerzogene 
Kinder und ſein alter Vater. 

Die Hinterbliebene. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag, Nachmittags 3 Uhr ſtatt. 


Außerordentliche Stadtverordneten⸗ Sitzung. 

Sonnabend, den 21. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr. 

Zur Berathung kommt die Brücken⸗Angelegenheit. 
Thorn, den 18. Februar 1863. 
Der Vorſteher Kroll. 


Bekanntmachung. 

Durch Verfügung von heute iſt in unſer 
Handelsregiſter eingetragen, daß der Apotheker 
Ferdinand Tage hieſelbſt und feine Ehefrau Agnes 
Emma Sophie geb. Courvoisier nach erreichter 
Großjährigkeit der letzteren durch gerichtliche Ver⸗ 
handlung vom 5. Januar cr. für ihre Ehe Sie 
Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes mit 
der Maaßgabe ausgeſchloſſen haben, daß das 
Vermögen der Ehefrau die Natur des Vorbehal⸗ 
tenen haben ſoll. 

Thorn, den 12. Februar 1863. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Sonntag, den 22. Februar. 


Concert und Tanzkränzchen 
im Schützenhauſe. 


In der Buchhandlung von Ern ſt Lambeck 
iſt ſo eben erſchienen: 


Die Einigung in der Liebe. 
Predigt 
zu der | =R 
angeordnet. Benentjeier d. ER Friedens, 


Februar 
von 


Friedrich Geſſel, 
Prediger der altſtädtiſchen evangeliſchen Gemeinde zu Thorn. 
Brochirt. Preis 4 Sgr. 5 
Die General: Agentur 
für Thorn u. Umgegend 
die Ausſteuet- und Verforgungs- 
Geſellſchaft „le Conservateur“, 
conzeſſionirt in Preußen und in 
Frankreich, ſeit dem Jahre 1844 
beſtehend, iſt unter günſtigen 
Bedingungen an einen ſoliden 
und achtbaren Mann zu ver⸗ 
geben. Nähere Referenzen er- 
theilt der General-Bevollmäch⸗ 
tigte Edd. Wilm, Rentier, 
Berlin Leipziger⸗Straße 77. 
Durch alle Buchhandlungen ist zu haben, 


* 
F. Handtke's Karte von POLEN 
[West- Russland, Galizien 
und Posen] ‚grösstesKartenformat, 10 Sgr. 


| Grwinn-Biehunga. 23. februar I.3. | 


vom Staate garantirten grossen 


Prämien-Verloosung. 


Haupftlireffer: 

Thir. 100.000; Thir: 
60,008; Thir. 40,000; 
Thir.20,000; Thlr. 10. 000: 
Thir. S000: Thir. 6000; 
Thlr. 5000; Thlr. 4000; 
Thir. 3900; Thlr. 2000; 
Thlr. 1000; etc. etc. 
bis Thlr. 40 — niedrigſter Gewinn eines jeden 

gezogenen Looſes. 

Die Prämien⸗Verlooſung enthält im Ganzen 
17,900 Gewinne, welche Eine Million 73 Tauſend 
200 Tylr. betragen, und bietet dem Theilnehmer 
die vollſte Garantie, da nur Ortzginallooſe aug- 
gegeben werden, und in bevorſtehender Ziehung 
nur Gewinne gezogen werden. 

Ein ganzes Original-Coos koftet 6 The. 

Ein halbes „ 1 1 3 " 5 

Ein viertel „ „ „ a u. © 
Gef. Aufträge werden gegen Baarſendung oder 
Poſtnachnahme des Betrags durch Unterzeichneten 
pünktlich und verſchwiegen ausgeführt und erfolgen 
die Ziehungsliſten ſeiner Zeit gratis und franco. 

Carl Hensler in Srantzfurt 9 . 


Staatseffecten⸗Handlung. 


Padiſche Eiſenbahn⸗Cooſe 
Ziehung am 28. Februar. 
Hauptgewinne des Anlehens ſind: 
14 mal F. 50,000 — 54 mal F. 
40,000 — 12 mal F. 35,000 — 
23 mal F. 15,000 — 55 mal F. 
10,000 — 40 mal F. 5000 — 58 
mal F. 4000 - 366 mal F. 2000 
— 1934 mal F. 1000 — 
1770 mal F. 250 e. ꝛc. 

Der geringſte Preis, den mindeſtens 
jedes Loos erzielen muß, it F. 48. — 

Der Verkauf dieſer Staats⸗Anlehenslooſe iſt 
im Königreich Preußen geſetzlich erlaubt. Es 
werden bei unterzeichnetem Handlangshaus die 
günſtigſten Zahlungsbedingungen geſtellt und kann 
man ſich den ganzen Gewinn ſchon mit einer An⸗ 
ahlung von 2 Thlr. pr. Leos, Thlr. 10 — pr. 
5 Looſe bei obengenannter Ziehung ſichern. Pläne 
werden Jedermann auf Verlangen gratis 
und franco überſandt, ebenſo Ziehungsliſten 
gleich nach der Ziehung und die reellſte Bedienung 
zugeſichert durch 4 

das Staats⸗Effecten⸗Geſchäft 
Jacob Lindheimer junior 
in Frankfurt a/ M. 


Viſilenkarten⸗Porlraits 


berühmter Componiſten und Muſiker: als 


Beethoven, Mozart, Haydn, Weber, Meyerbeer, 


Mendelssohn, Liszt, Paganini, R. Wagner u. v. 
A. habe vorräthig oder liefere ſie in wenig Tagen 
für den billigen Preis von 7½ Sgr. 

Ernſt Lambeck. 


150 junge Mutterſchafe RI) 

zur Zucht, fo wie cr. 200 

e Stück Hammel (2- bis 2 

jährig), ſtehen nach der Schur abzunehmen auf 

der Domäne Grzybno bei Culm- zum Verkauf. 
Oristein. 


Den 17. Februar. 


Die Handwerker⸗Liedertafel wird zur 
Feier ihres Stiftungstages Sonnabend, den 
21. Februar Abends 7 Uhr im Stadt⸗Thea⸗ 
ter für die Mitglieder des Handwerker⸗Vereins 
zur Aufführung bringen: Die Operette „der 
Fürſt wider Willen“ mit Orcheſter, das Luſtſpiel 
„Er iſt nicht eifersüchtig“ und ein lebendes Bild. 

Billets, ſoweit ſſolche noch vorhanden, und 
Textbücher ſind bei Herrn Kaufmann 0. Guksch 
bis Sonnabend Mittags zu haben. 

Im Theater kein Billet⸗Verkauf. 

Der Vorſtand. 


Ausverkauf. 


Nach gütlicher Auseinanderſetzung mit Herrn 
Schaye Sternberg, verkaufe ich für eigene Rechnung 
ſämmtliche Waarenbeſtände auffallend billig aus. 

Adolf Rumpel. 


Fertige Strohſäcke 
verkauft Carl Mallon. 
Durch alle Buchhandlungen ist zu haben, 
in Thorn bei Ernst Lambeck: 
y; eymann’s 
Specialkarte v. Königreich 


Polen, Galizien u. Posen, 


Maasstab 1 :200,000. 88 Blätter, das Blatt 10 Sgr. 


Einen Lehrling ſucht 
Julius Rosenthal. 


bis 2 Lehrlinge ſucht 
S. Laudetzke Böttchermſtr., 
Bäckerſtraße No, 212. 

Ein ganz neuer, eleganter Halbver⸗ 
deckwagen mit Langbaum und Druckfe⸗ 
dern ſteht zu verkaufen. Wo? ſagt die 
Expedition dieſes Blattes. 

Auction. Sonnabend, den 21. d. M. 2 Uhr 
Nachm. werden auf der Kl. Mocker bei dem Gaſtw. 
Hrn. Lorenz verſch. Möbel: Gartentiſche u. Bänke, 
ſowie ein Billard und ein Tivoliſpiel veräußert 
Mit meinem Ledergeſchäft habe ich ein 
Geſchäft von Seilerwaaren jeder Art verbun⸗ 
den, darunter auch Taue und Takelage für 
Kahnbeſitzer. Für gute Waare werden ſehr ſolide 
Preiſe geſtellt. Scholly Behrendt, 

Baderſtraße No. 81. 


Marktbericht. 


Thorn, den 16. Februar 1868. 
Die Preiſe von Auswärts ſind zwar nicht im Steigen, 
behaupten ſich aber. Der Umſaß ſo wie die Zufuhren ſind 
nur ſehr gering. Etwas erfolgte auf Lieferung. 
Es wurde nach Qualität und Gewicht bezahlt: 
Weizen: Wiſpel 48 bis 70 thlr., der Scheffel 2 thlr. bis 
2 thlr. 27 ſgr. 6 pf. 

Noggen: Wiſpel 36 bis 40 thlr., der Scheffel 1 thlr. 
15 ſgr. bis 1 thlr. 20 fgr. 

Erbſen: Wiſpel 36 bis 40 thlr., der Scheffel 1 thlr 
15 ſgr. bis 1 thlr. 20 ſgr. 

Gerſte: Wiſpel 28 bis 34 thlr, der Scheffel 1 thlr. 5 
ſgr. bis 1 thlr. 12 ſgr. 6 pf. 

8 22 bis 24 thlr., der Scheffel 27 fgr. 
6 pf. bis 1 thlr. 

Kartoffeln: Scheffel 15 bis 16 far. 

Butter: Pfund 8 Sgr. 6 Pf. bis 9 ſgr. 6 fp. 

Eier: Mandel 6 ſgr. bis 7 gr, 

Stroh: Schock 6 thlr. bis 7 thlr, 

Heu: Centner 1 thlr. bis 1 thlr. 5 ſgr. 

Danzig, den 17. Februar. 

Getreide⸗Börſe: Am Markte ſind heute 45 Laſten 
Weizen zu unveränderten Preiſen gehandelt, doch war die 
Stimmung für dieſen Artikel matt. 


Agio des Ruſſiſchen-Polniſchen Geldes. Polniſch Va- 
pier 10%, pCt. Ruſſiſch Papier 11¼8 pCt. Klein-Courant 


9/ pCt. Groß⸗Courxant 9 pEt. Alt-Kopeken 8 bis 7/7. 
pet. Neue Kopeken 12 pet. Neue Silberrubel 6 pCt. 


Alte Silberrubel 8 bis 8 ½ pCt. 


Amtliche Tages⸗Notizen. 


. Temp. Kälte: 2 Grad. 
28 Zoll 3 Strich. Waſſerſtand: 2 Fuß 8 Zoll. 

Den 18. Februar. Temp. Kälte: 4 Grad. Luftdruck: 
28 Zoll 5 Strich. Waſſerſtand: 2 Fuß 10 Zoll: 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 
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